
Aus den Lutherstätten
Neue Dauerausstellungen un archäologische Funde

Von Stetan Rhein

Vorbemerkung
er Bericht ber die Lutherstätten 1 „Multterland der Reformation« ftand
e1lne erfreuliche Resonanz auf dem Elften Internationalen KONgress für LU-
therforschung, sSOdass auch 1n oschrittlicher orm wiedergegeben werden
soll Er konzentriert sich auftf die Alctivitäten der 1ler Gedenkstätten, die
1997 1n der Stiftung Luthergedenkstätten 1ın Sachsen-Anhalt institutionell
zusammengefasst wurden: Lutherhaus und Melanchthonhaus INn Wıtten-
berg SOWI1e Luthers Geburtshaus un Sterbehaus 1n Eisleben. Er greift aber
auch darüber hinaus, WE die archäologischen Grabungsergebnisse 1n
Mansteld-Lutherstadt vorstellt !

Neue Dauerausstellung 1m Lutherhaus Wittenberg
Seit dem Maärz 2003 prasentiert das Wittenberger Lutherhaus e1ıne CUu«c

Dauerausstellung, die 1n vielfältiger Hinsicht e1ne Cue Etappe 1n der se1t
1863 andauernden Museumsgeschichte VO  . Luthers ehemaligem Wohnge-
bäude darstellt. S1e löste die ZUuU 50 Geburtstag Luthers 1953 eingerich-
tetfe Dauerausstellung »Martın Luther 1483-1546 « ab In ihr 1n dichter
Exponatenfolge Themen abgehandelt worden, die VO  . »E1iıne Gesellschatftt

UÜber die Wittenberger Lutherstätten hat zuletzt Martın TrTeu berichtet; vgl Martin [ REU:
[ IIie Lutherhalle Wittenberg zwischen 1980 un 1991 eın Bericht. Lu) 60 1993) 115-1358.
Für die re 1945 his 1959 vgl Stetan KHEIN: Neponlieren und Exponieren: Einblicke 1n
das Lutherhaus. In Wıssensspuren: ildung und Wissenschaft 1n Wittenberg nach 1945/
hrsg. VO  - Jens uttmann und Peer Pasternack. Wittenberg 2004, 5/-/70O, und Edeltraud
VWIESSNER: Zur Geschichte des Melanchthonhauses nach 1945 In Wıssensspuren, 110-116.
Vgl uch Stetan KRKHEIN: DIie Stiftung Luthergedenkstätten 1n Sachsen-Anhalt: Anspruch
und Aufgaben. Mitteldeutsches anrbuc. für Kultur und Geschichte 1999|] 246-245
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1 Umbruch Wende 15./16. Jahrhundert« bis hiın leibende Spuren«
reichten. Irotz ein1ıger kritischer Stimmen 1er 1st VOL allem artmut
Boockmanns 11934-1998] Polemik das 1 I Jahrhundert verwurzelte
DDR-Geschichtsbild nennen“ zxonnte die Ausstellung VO  . 1983 den
politischen Umbruch VO  » 1959 unbeschadet überstehen, da die damalige
Direktorin Eltriede Starke sich für eın ideologieresistentes hermeneu-
tisches Vertahren entschieden hatte Statt aktueller Beschreibungsformeln
W1e »frühbürgerliche Revolution« wurden zeitgenössische, wörtliche
/ıtate Luthers SC  ININECN, sodass die verschiedenen Themen 1ın der Kom
mentlierung durch den Retormator selbst ZUT Sprache kamen. DIie ach
Jahren notwendig gewordene Neukonzeption der Dauerausstellung Walr

also wenı1ger der Kritik den Inhalten geschuldet, sondern IMUSSTEe auf
veränderte Seh und Informationsgewohnheiten und auftf die technische
un konservatorische »Abnutzung« der Präsentatıiıon reagleren. Mehr als
L200 010}  ®© Besucher hatten die Ausstellung bis ihrer Schließung 1 LJe
zember 2000 gesehen, allerdings m1t sinkenden Jahresquoten.

Bauliche Voraussetzung für die Cu«C Dauerausstellung Wal die nstand-
Setzung des Lutherhauses un! der Neubau e1Ines Eingangsgebäudes mi1t
den Funktionen Shop, Kasse, Toiletten, Garderobe. DIie Sanierungsarbeiten
wurden VO  . eıner Intensıven Bauforschung vorbereitet un begleitet, wel
che die archivalische Überlieferung SOWI1E die restauratorischen Befunde
quswertete Erstmals wurde die »Biografie des Gebäudes« A
Spektakuläre Funde förderten den authentische Ziegeltulßboden 1mM Erd
geschoss 1n dem Raum hinter dem Katharinenportal un e1InNne hausinterne
Abfallgrube zutage. Komplexe Forschungen ZU ursprünglichen Verlauf
der Ireppen, Feuerstellen der den Decken der „»Lutherwohnung«
vermehrten eindrucksvoll Wiıissen VOoO  - Luthers Haus>

Um das se1t 1996 als NESCO-Weltkulturerbe ausgezeichnete L
therhaus VOT welterer Vernutzung schützen, wurden die Buros und
die Werkstätten ausgelagert. SO entstand e1INne Ausstellungsfläche, die

Hartmut BOOCKMANN: [Die Lutherhalle In Wittenberg heute Probleme eiıner historischen
Ausstellung. ARG 55 1994), 25857-302

3 Insa Christiane HENNEN: 1 Jas Lutherhaus Wittenberg: e1INn bauhistorischer Rundgang.
Aufl Wittenberg 200 7/; Anne-Marıe NESER: Luthers Wohnhaus 1n Wittenberg: Denkmal-
politik 1 Spiegel der Quellen 2005
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Lutherstadt Wittenberg, Lutherhaus, Lutherstube

m1t ILS00 m* das bisherige Flächenangebot VO  . 700 m* weıt überragt und
nunmehr VO Keller ber das Erdgeschoss und Obergeschoss bis 1ın das

Obergeschoss das gesamte Haus umtasst. Entsprechend den Zzwel ypen
VOoO  — Lutherhaus-Besuchern einmal den touristischen (Gruppen mı1t
Stunde Autenthaltszeit, ZU anderen den umtassend interessierten
Einzelbesuchern wurde eıne abgestufte Ausstellungsstruktur gewählt:
er „Biografische Rundgang« bietet die wichtigsten Räume Refeklto-
Mum, Großer Hörsaal, Lutherstube und die wertvollsten Exponate w 16e€e
Lutherkanzel, Kutte, 10-Gebote-Tatel Cranachs, Luther-Porträts Cranachs
und (‚gme1ıner Kasten. ETr ordnet die Objekte 1n lockerer Folge, gibt kurze
Erklärungstexte und Ikann 1n etwa 50-60 ınuten erlebt werden. Hınzu
treten vertietende Zusatzausstellungen W1e Zu Haus bei Katharina«,
„{ IIie Reformation als Medienrevolution«, „Luthers Bild und Lutherbilder«
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und eiıne Schatzkammer m1t Zimelien A4dus CUull Jahrhunderten, die m1t
verdichteten Exponatenfolgen un Texten den Gesamtanspruch, e1ıne
Ausstellung „Martın Luther Leben, Werk, Wirkung« präasentleren,
einlösen Di1ie Engführung auf „Luther 1n seinem Haus« chlägt sich auch
1n der Umbenennung des Hauses nieder, nämlich „»Lutherhaus« der
1583 eingeführten un häufig irreführenden Bezeichnung „Lutherhalle«5

IIIie CUu«cC Dauerausstellung seht CUu«c Wege 1ın der Gestaltung des
Lutherhauses: DIie Beschriftung 1st durchgängig zweisprachig deutsch/
englisch]). Neue Themen sind aufgenommen: Alltags-, Medien- und Re
zeptionsgeschichte. Neue Präsentationsmedien sSind eingebracht:
Multimediastationen und digitale Faksimiles. Las 1e] der Ausstellung 1St
Besucherorientierung durch Anschaulichkeit: Modelle VON Alltagsszenen,
zahlreiche Objekte der früher dominierenden „Flachware« VO  . Grafik,
Handschrift, Buch Während 1 „»Biografischen Rundgang« die hbelkannten
Exponat-Highlights wWwWw1e Kanzel, Kutte, 10-Gebote-Tatel et  ®] präsentliert
werden, ussten für die thematischen Ergänzungsausstellungen
CUuUuC Vermittlungsansätze gesucht werden. |Iie gerade für das Haus der
Famıilie Luther passende Darstellung der Alltagsgeschichte Ikkann kaum m1t
Originalgegenständen aufwarten, da nicht zuletzt die Nutzung des Hauses
durch die Un1iversıität ach Luthers Tod alle Nachlassenschatten m1t Aus
nahme der Ausstattung der Lutherstube VEISCSSCH und verloren machte.
JJer alltäglichen Geschichte der Famiılie Wal nicht die 1gnıtät der Muse-
alisierung zugesprochen worden, sodass erst die Ausstellung VO  . 2003 ihr
Propriıum, 1mM Haus Luthers und selner Famıilie se1N, nımmt. 1Ne

4 Die Ausstellungsteile werden ausführlich vorgestellt ıIn drei Rundgängen: Martın REU
Martın Luther in Wittenberg: eın biographischer Rundgang. Aufl Wittenberg 2006;
DERS Martın Luther ın Wittenberg: biographical CtOUTr ‚ Martin Luther ın Wittenberg: e1in
biographischer Rundgang eng]l.)) übers. Uurc. Tradukas: Gesellschaftt treier UÜbersetzer
und UÜbersetzerinnen VO  e Firth| Wittenberg 2004; ntje HELING: Zu Haus bei Martın
Luther: e1in alltagsgeschichtlicher Rundgang. Wittenberg 2003; Vollkmar JOESTEL;
STREHLE: Luthers Bild und Lutherbilder e1in Rundgang UrcC. die Wirkungsgeschichte.
Wittenberg 20073 |Iıe herausragenden Xponate erfahren iın eiınNer Publikation ıne
Würdigung 1n ext und Bild LUTHERS SCHATZKAMMER: Kostbarkeiten 1 Lutherhaus
Wittenberg/ hrsg. VO  ' Volkmar oestel 008

5 Vgl. Karl-Heinz FIX Lutherhaus Retormationshalle Lutherhalle ZUT Namensgeschich-
Te des Wittenberger reformationsgeschichtlichen Museums. In Reformationserinnerung
und Lutherinszenierung/ nrsg. VO  — Stefan Laube; Karl-Heinz F1X 2002, 241-263
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Hinwendung ZUuU familiären Alltag hatte bereits das Katharina-von-
Bora-Jahr 1999 eröffnet, das durch Ausstellung und Publikationen einem
besonderen Publikumserifolg des Wittenberger Lutherhauses wurde ® Dıie
Not der Objektarmut un des konservatorisch unzuträglichen Kellerklimas
wendet die Cu«c Dauerausstellung 1n eiIne Tugend, indem 6S1e wichtige All
LAagsszeneN 1n Liebevoll geschnitzten Holzmodellen ZUT Anschauung bringt.
Aut der Grundlage breiter Recherchen 1n Luthers Briefen un Tischre-
den sıind Familienszenen W1e das Bierbrauen, das SCANen der Teiche der
die Viehhaltung Sszenisch austormuliert worden. DIie Cartenarbeit gehört

diesen Szenen, 7zumal oh| zeinen besseren (Ort gibt als Luthers Haus
Samıt Umgebung, die Erfahrung des Reformators » WE ich Leben
bleibe, 111 1C artner werden«/ VO  . der erholsamen Arbeit 1n (sottes
Schöpfung ahe bringen.

DIe Sammlung des Lutherhauses herausragend Uurc ihre Lutherdru-
ckke authentischen (Jrt 1sSt indessen VOT em adurch charakterisiert,
das Nachleben Luthers 88 Grafik, Medaillen, Schritttum bis hın SOUVEe-
1rSs vielfältig illustrieren zönnen. DIiese Sammlungsstärke Ikcam ın den
früheren Dauerausstellungen durch deren Fokussierung auf Luthers Leben
un Werk kaum ZU Iragen. Deshalb kann der rezeptionsgeschichtliche
Ausstellungsteil „Luthers Bild un: Lutherbilder« AUusSs dem Vollen schöpfen,
zumal sich vorrangıg auf die visuelle Wirkungsgeschichte konzentriert.
Von 1546 bis 19853 wird eın welıter ogenJder VOoO  — eiInem LLLOTMNLUINCINL-

talen, elfteiligen ganzfigurigen Luther-Holzschnitt der Cranach-Werkstatt
his hın ZUrT 1e der künstlerischen Auseinandersetzung m1t Luther
A4Aus Anlass des 50O Geburtstags des Reformators reicht. Für die populäre
Lutherverehrung werden aussagekräftige Objekte gezelgt, darunter
Becher und Kelche, die Adus dem olz der Lutherbuche bei Altenstein 1n
Thüringen die Maı 1521 »Zeuge« VO  . Luthers vermeintlicher Getan
gennahme Wl un L5 uli I841 einem Orkan ZU Opter el hergestellt
wurden, außerdem zahlreiche Alltagsgegenstände des 19 Jahrhunderts,

6 Vgl Martın REU „Lieber Herr Käthe« Katharina VO  e Bora: die Lutherin; Rundgang
UuUrc die Ausstellung. Wittenberg 19909, und KATHARINA VO BORA, DIE LUTHERIN: Auf
Ssatze anläfßfßlich ihres 50 Geburtstages/ hrsg. VO  = Martın TrTeu Wittenberg 1999

Br 4/ 310, 13 1189) Luther enzeslaus Linck Dezember 152/ aus Wittenberg];
Luthers Gartentätigkeit vgl Heling: /Zu Haus bei Martın Luther, 33-44
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Johann Gottf£fried chadow 11764-1850): Lutherbüste, (:1DS, patınılert, 6, hoch 1507
Modell für das ISI auf dem Wittenberger Marktplatz eingeweihte Lutherdenkmal

Jassen, Teller, Pfeifenköpfte, Dosen, Spieluhren mi1t Luther-Darstellungen,
der auch Luthersouvenirs AUS dem Jahrhundert und CUull Spielfilme
en sich se1t der Stummfilmzeit bis ZUI Gegenwart m1t Person und
Werlk Martın Luthers beschäftigt; einzelne Szenen Thesenanschlag,
Ormser Reichstag IS2JLI, Bauernkrieg, Eheschliefsung werden 1n e1INer
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Collage unterschiedlicher Filmsequenzen m1t elnNner erstaunlichen Inter-
pretationsbreite visualisiert: »„Hıer stehe ich, ich kann nicht anders« etwa

triumphalisch-aggressiv bis hın verhalten-demütig.
Se1it der Eröffnung der LICU gestalteten Ausstellung zonnte der Anteil der

ausländischen Besucher vAa un der Famıilien geste1igert werden.
200/ betrug die Gesamtbesucherzahl 1 Lutherhaus Dazu tragt
überdies bei, 4SSs die Stiftung Luthergedenkstätten 1 Lutherhaus se1lt e1-
nıgen Jahren ihr Veranstaltungsprogramm und ihre museumspädagogische
Angebote ausgebaut hat?

IT Neue Dauerausstellung IN Luthers Gehbhurtshaus Eisleben
|Jas 1693 ach der Zerstörung des ursprünglichen Gebäudes nfolge e1INes
verheerenden Stadtbrands LICU errichtete Geburtshaus diente Se1t se1liner
Entstehung als Memorialgebäude und vereinigte einem ach e1in
eindrucksvolles Miteinander unterschiedlicher Funktionen: Untergebracht
War eine Armentftreischule mı1t Klassenzimmern und Lehrerwohnung. Im

„Schönen Saalc fanden die Feierlichkeiten den einschlägigen Jah
Luthers un: der Reformation Und jeden Sonntag wurden 1n

diesem Saal den Bedürftigen der Stadt Almosen ausgeteilt. |J)as Gedenken
den Reformator WalL also nicht ILUT urc die EXpOs1iıtion VOIL Büchern,

Handschritten und Gratiken gegeben EersSt ab begınn des L Jahrhunderts
Ikonnten entsprechende Sammlungen aufgebaut werden sondern Wal CI15
m1t Schule un Diakonie verbunden un erhielt daraus se1Ne Aktualität un
Vitalität. |)a die Schülerzahl immer grölßser wurde, mMusste e1ın zusätzliches
Gebäude 1n unmittelbarer Nachbarschaft errichtet werden, das ach mais
geblicher Finanzlerung durch den preußischen Ön1g Friedrich Wilhelm 988
I519 eingeweiht und bis 1053 für schulische Zwecke SCNUTZT wurde.

Vgl die A4AUS diesem Filmpräsentationsprojekt entstandene Untersuchung VOIL Ster WIPEF-
LE  z Vom deutschnationalen ıtan U1l Herzensbrecher: ZU[—L1I Geschichte des Luther-Bildes
ıIn Kinematographie und Fernsehen. Lu /5 2004|, auch ZU Lutherhilm In ıt
Joseph F1enNNes iın der Hauptrolle 2003], der L1r die Dauerausstellung 1M Lutherhaus noch
nıicht berücksichtigt werden zonnte.
Vgl die Stiftungswebsite www martinluther.de InN1t a4Aktuellem Veranstaltungskalender
und Beschreibung der museumspädagogischen Alkctionen und Führungen nicht 1L1U[LI 1M
Lutherhaus Wittenberg, sondern uch 1 Geburtshaus Eisleben.

125



®

Fr E
AAT

D"£2A

Lutherstadt Eisleben, „Luthers Geburtshaus«, Hofseite

Um die bislang sehr begrenzte Ausstellungsfläche VO  - C1rCca 150 m“*
erweıtern, wurde 2006/07 eın Ausstellungsgebäude 1n moderner

Architekturformensprache errichtet, das die beiden historischen Häuser
Geburtshaus un Lutherarmenschule verbindet und e1ın zusammenhän-
gendes Ensemble chattt, 1ın dem sich e1Nne CUu«c Ausstellungsfläche VO  -

ber 700 ausbreitet. ber das Faktum der Geburt hinaus zonnte
eshalb der nna  1C. Rahmen der Dauerausstellung welter gesteckt
werden. Prägender Lebenskontext der Familie Luder War der Bergbau, 1n
dem Vater Luder schon 1ın selner thüringischen Heımat bei Möhra tatıg WAal

und der iıh 1483 der weıltaus besseren Verdienstmöglichkeiten
1n das boomende Kupferabbaugebiet Mansteld tührte. Ort VOT em
ach dem mzug 1n die Stadt Mansteld wurde Hans Luder rasch e1in e -

folgreicher Hütten- und Bergwerksbesitzer. Seine archivalisch belegbaren
Bergwerke un Schmelzöten werden 1ın der Ausstellung erstmals auf einer
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Karte verzeichnet. Luder erwarb außer e1ınem Anwesen 1n der Stadt, das
CI ausbaute, Acker un Wıesen rund Mansteld. Schließlich zonnte
sSe1IN Einkommen durch Geldverleih erhöhen.

LIie archivalischen Recherchen 1 Vorteld der Dauerausstellung,
die das Bild VOoO Unternehmer Hans Luder mM1t Fakten bereicher-
ten, ” flossen 1n die Konzeption der Ausstellung ein in Zzwel Raumen
widmet sS1e sich dem jahrhundertelang VO  . 1200 his 1990 Landschatt,
Wirtschaftt und Kultur prägenden Bergbau. ntgegen den heutigen Öökono-
mischen Schwierigkeiten 1n dieser Regıon zönnen die lexte un xponate
der Ausstellung Sanı einem Modell der Stadt Eisleben ZUT Lutherzeit eine
völlig andere Sıtuatiıon beschreiben: |Jas 15 und L6 Jahrhundert erscheint
als e1lt wirtschaftlichen Aufschwungs 1n der Grafschaft Mansteld.

Zentrales Ere1ign1s Wal für Luther se1ne Taute In der dem Geburtshaus
benachbarten Kirche St Peter un Paul DIie Ausstellung illustriert 1eS$
m1t einem Taufstein A4UusSs der Tautkirche, der Ort se1t 15156 stand un: se1t
dem L Jahrhundert 1n e1INem (:arten lange Jahrzehnte als Blumenkübel
„»missbraucht« wurde. 1ı1ne eindrucksvolle Galerie bieten die Epitaphien
A4AUS dem Kronentriedhoft, der auft Ratschlag Luthers 1533 aufßserhalb der Stadt
ILLAaAUECTIL angelegt wurde. DIie Epitaphgemälde, die ah 1556 uberleier Ssind und
deren Qualität die Cranach-Schule eriınnern, nehmen iımmer wieder auft
Luther eZug, zeıgen die altesten erhaltenen Ansichten der offensichtlich
bereits damals als „Lutherstadt« imagınıerten Stadt Eisleben un werden
erstmals als EnsembIe 1n der Dauerausstellung der Offentlichkeit
ach eingehender Restaur]erung präsentiert.

Aus der Familie Luder die Ausstellung ditfferenziert prononcılert
den herkömmlichen Familiennamen VO der spateren Selbstbezeichnung
des Retormators Martın Luther!! hat der Vater VOT em 1n psychohis-

Hıer sind die autfschlussreichen Forschungen VO  = Michael Fessner NCNNEN; Mı
4e FESSNER: DDIie Familie Luder und das Bergwerks- und uüuttenwesen 1n der Graf.
schaft ansie. und 1M Herzogtum Braunschweig-Wolfenbüttel. In Martın Luther und
Eisleben/ hrsg. VoO  - Rosemarıe nape 2007/, 11-3L1; fortgeführt und erwelıtert ZUT

Kupfergewinnung ın und Möhra VO  — DEMS DDIie Familie Luder und das Berg- und
uüuttenwesen In Luthers Lebenswelten/ hrsg. VO  3 Harald Meller; Stefan Rhein; Hans-
eorg Stephan. Saale) 2008, 235-2453

I8 Vgl Bernd MLOELLER; arl STACKMANN: Luder Luther Eleutherius: rwagungen
Luthers Namen. GO 1951
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Lutherstadt Eisleben, „Luthers Geburtshaus«, Tautfraum
mM 1t Taufstein, Sandstein, I515, AUS Luthers Tautkirche St etr1 und Paul[l

torischer Perspektive*? weltaus mehr Beachtung gefunden als etiwa die
Multter. Von 1hr hat der Sohn 1535 e1INne Liedzeile überlietert: »Mır un dir
1st niemand hold, das 1sSt beider Schuld «33 DIie Suche ach einer
musikalischen Notierung führte letztendlich eiıner volksliedhaften
Fassung AdUuS$s dem ahr 1544, die jetzt 1n der Ausstellung erstmals (Gie
hÖr gebracht wird; damıit wird eiıne der wenıgen Erinnerungen Luthers
se1lne Multter wieder lebendig

Erik Erikson: l Jer Junge Mannn Luther: 1ne psychoanalytische un historische Studie
Young 1114  — Luther: study iın psychoanalysis and history (dt.))/ übers. VO  = ohanna
chiche 1955

13 35, 335, vgl uch 4, 414, 4640], Jun1 1539 iIie erste Zeile sich
mM 1t Noten 1ın einem Quodlibet VOIN Wolfgang Schmeltzel um 1500 nach L560); 1 JAS

LIED DES UN XVL JAHRHUNDERTS WORT, MELODIE UN-

TONSATZ/ hrsg. VO  - Robert Eıtner Bd 1576, SI
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Zum Erfolg anschaulicher Vermittlung tragen ZU einen die ze1ıtge-
nössischen Skulpturen AUS den Kirchen Eislebens bei, die für das religiöse
Umiteld der Lutherkindheit stehen, ZU anderen die Inszen1erung 1mM
Erdgeschoss des Geburtshauses, m1t der die Einrichtung der Wohn un:
Schlafstube VO  . 1483 ach historischen Vorlagen nachempfunden wird 1 Jas
Obergeschoss nımmt die barocke Entstehungszeit des Geburtshauses
und lässt 1 Schönen Saal die Musik und die überlieferten Reden der EinweIl-
hungszeremonie VO 31 Oktober 1693 Hörbeispielen nacherleben. *

IIT Archäologische Funde INn ansfte
Das Luther-Gedenken et 1n der kleinen, heute VO  . 3000 Menschen
bewohnten Stadt Mansteld-Lutherstadt verschiedenen YIten seıinen
Platz Elternhaus, Kirche St eorg, Luthers Schule deren historische Bau
substanz durch eiınen Umbau 1999/2000 fast vollständig abgerissen wurde
der Lutherbrunnen VO  . 1013 m1t Szenen A4UusSs Luthers Leben und das ber der
Stadt thronende Schloss ansie m1t der Lutherkanzel 1n der Kapelle Im
Rahmen der Stadtsanierung wurden 20073 umfangreiche Grabungen auft dem
Areal des Elternhauses durchgeführt, die einen Fundkomplex VO Keramik,
Tierknochen, vielfältigen Gebrauchsgegenstäinden und Kleidungszubehör

Tage brachten. S1e erweıltern die Kenntn1sse ber Luthers Famıilie ber
die Textquellen hinaus urc Zeugn1sse der materiellen Kultur.

Luthers Vater, Hans Luder, erwarbh das Gebäude vermutlich 1491, das
auch ach seınem Tod 2 Maı 1530 VO  — der Famıilie Luder bewohnt WUL[I-
de 15 Martın Luther verbrachte 1n der Stadt Mansteld se1ne Kindheit VO  . 1454

LDIe 11CUC Dauerausstellung wird mi1t ihren Themen und Xponaten vorgestellt 1n Martın
IREU „Von er bın ich« Martın Luther und Eisleben: eın Rundgang urc. die Aus
stellung 1M Geburtshaus. Wittenberg 2007. DIie verschiedenen Aspekte der |)aueraus-
stellung VO  - Luthers Tauftfe bis se1lner Familie, VO Bergbau bis ZU—L1I wirtschatftlichen
S1ıtuation Eislebens I150O werden austührlich behandelt 1n dem Band MARTIN LUTHER
UN EISLEBEN/ hrsg. VO  - RKosemarıe nape 200 7/.

L5 1 J)as heutige „Elternhaus« Wal nach aktuellen Recherchen 1U der xleinere eil einer
grölßeren Liegenschaft 1M Eigentum der Luders (Lutherstraße 25, 26], vgl Andreas
STAHL:! Historische Bauforschung Luthers Elternhaus: archivalische Voruntersuchun-
SCI1 und Baubeobachtungen. In Luther 1n anste. Forschungen Elternhaus
des Reformators/ hrsg. VO  — Harald Meller Saale) 200 /, 113-137.
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bis 149 / und wohnte wahrscheinlich ın dem I1 „Elternhaus« VOlIl 1491
bis 149 7/. UIie 1n der Grube gefundenen L60 Münzen, insbesondere Eisleber
Pfennige der Graten VO  » Mansteld, datieren die Abfallgrube auft die Zeıt
1500.  16 Der Gesamtfund hat der Überschrift „»Luthers urmeln «17 ein
großes Presseecho hervorgerutfen, da 7Wel Schellen, Zzwel Murmeln un Zz7Wel
AUS Gänseknochen gefertigte Pfeiten als Kinderspielzeug gedeutet wurden.
Unter den Küchenabhfällen nehmen die Tierknochen eınen breiten Raum
eın „»mMehrere Tausend Fundstücke« VON Jungen Schweinen, Scha
fen/Ziegen un Rindern, viele Geflügelknochen (‚anse und Hühner,
aber auch nten, Tauben, Rebhühner), außerdem este kleiner Singvögel,
die ZUrT Ernährung gefangen wurden V Singdrossel, Dorngrasmücke,
Rotkehlchen, Buchfink, Goldammer), SOWI1Ee Reste VO  - Suißwasserhschen
Karpfen, Hecht, Brassen, Plötze, Rapten, Zander, Flussbarsch, ale) und
Meereshischen ‚Hering, Dorsch, C)], die 1n ihrer1e den Haushalt
elner wohlhabenden Familie zeigen.!® |)amıt inden die archivalischen
Quellen, die Luder bereits I491 als „Vierherr«, also als einen A4US$S der Mıtte
der städtischen Oberschic bestimmten Vertreter der Bürgerschaft, notle-
rCN, ihre gleichsam materielle Bestätigung. ID Funde veranschaulichen
den soz1lalen Aufstieg VO  . Luthers Vater, der ach Aussage sSe1INeEeSs Sohnes
1n Se1INer Jugend als »>A4rıiıl Heuer« se1ne Tätigkeit 1 Bergbau autnahm *9

[ J)as ahr »I491« 1St erschlossen: Hans Luder 1St 1401 als Vierherr nachgewiesen, eın
Amt, das Hausbesitz ıIn der Stadt VOraussetzte Zudem 1St für 1506 belegt, dass Luder
bereits längere eıt das Anwesen abbezahlte CGeichwohl bleibt testzuhalten: ES 1St nicht
auszuschlielßßen, dass Martın Luther niemals 1n dem 381 „Elternhaus« te

LO Ult URAGER: Die Munzen Eıne verlorene Haushaltskasse? In Luther 1n anstie.
159-168, wOor1ın folgender chluss SCZUSCI wird »„[Jer Fundkomplex steht ber sicherlich
nıcht 1n eiInem ursächlichen Zusammenhang mi1t dem ermögen und den Geschätten
des wohlhabenden Hans Luder, sondern welst eher auf die Barschaft einer Magd der
e1ines Bediensteten hin«; ebd, 159
nNnter dieser Überschrift 1st auch 1n der Manstelder Bevölkerung prasent; vgl T1wa
Mitteldeutsche Zeıtung 29 lct 2003|]: „Manstelder hoften 4ass Luthers urmeln mehr
Geld 1 Kassen bringt« der 2I1 Jan 2004]: „Luthers urmeln gehen aut Reisen«.

IS Vgl Hans-Jürgen LIJÖHLE: Schwein, Geflügel un: Fisch bei Luthers Tisch In Luther
iın ansi{e. L69-186; MANSEELD. In Fundsache Luther: Archäologen auf den Spuren des
Reformators/ nrsg. VO  — Harald Meller S 2008], 165-217.

I 3, 5JL, 2888 a), 7.-2,6 Junı 1533 1l1eter STIEVERMANN: Sozialer Aufstieg 1500
uttenme1ıister Hans Luther und se1in Sohn Dr Martın Luther. In Martın Luther und der
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„»Lutherturm« IN Wittenberg auf der Suche ach dem (Jrt
des Turmerlebnisses

l Jer Gedenkort für Luther 1n SseliInem Wittenberger Haus War Jange elıt
hindurch ausschliefßlich die Lutherstube, die ach Luthers Tod nıcht
sentlich verändert un bereits 1655 „Museum Lutheri« ZSENANNT wurde ?°
[ )ass das SESAMLE Haus als denkmalwürdig aufgefasst wurde, WAarTr e1Ne Folge
preufßischer Denkmalpolitik, die Urc den Berliner Architekten Friedrich
August Stüler 1800-1865) en Stockwerken und Räaäumen e1ıne umtassende
Sanıerung angedeihen ief weni1ger 1mM Sinne des Erhalts vorhandener
Bausubstanz qals VOT allem der historisierenden Imagıinatıion. DIie bereits
ben okizzierte OÖffnung des Lutherhauses für die Offentlichkeit
1 Rahmen der Dauerausstellung se1t 2003 vollendet letztendlich
den Ansatz des L Jahrhunderts, das Lutherhaus als komplett begehbares

Bergbau 1M Manstelder an hrsg. VO  - RKosemarıe nape Lutherstadt Eisleben 2000, 4'S!
interpretier allerdings diese Aussage als „Tief-Stapeln« 1M stolzen „BewulSstsein den
SdI1Z persönlichen sozıalen Aufstieg«, Dagegen Helmar UNGHANS:! Neue Erkenntnisses
und LICUC Fragen Martın Luthers Leben und Umwelt. In Fundsache Luthers, 142-149,
bes 146

Materielle Kultur und Textüberlieterung treten übrigens auch In Eisleben iın eiınen
truchtbaren Dialog: Das dortige Kloster St Annen gehört I1 seıner VO Marktplatz
AUS gesehen entfernten Lage nıicht den äufig aufgesuchten Lutherstätten ın der
Geburtsstadt des Retormators 1M (Gegensatz U1l Geburtshaus, der Tautfkirche St etr1ı
und Paul, der St Andreaskirche mM1t Lutherkanzel und dem „Sterbehaus«. In das heute
tast ausschliefßlich prıvat Klostergebäude kam IC 1LLUT 1ın Begleitung VOIl Pfarrer
Hauke einANo und wWal fasziniert, Was 11 Dachgeschoss sich bis heute verbirgt: original
erhaltene Klosterzellen! Dendrochronologische Untersuchungen des Landesamtes füir
Denkmalpflege und Archäologie Sachsen-Anhalt erbrachten die Bauzeıit Winter/Frühjahr
I515/I16, sodass die Darlegungen VOIN Wilhelm TNS Winterhager über den Distriktvikar
Luther, der Fronleichnamstag L516, dem Maı, das Kloster einweihte, ihre inntäl
lige Bestätıgung nden; Wilhelm TINsSs WINTERHAGER: Martın Luther und das Amt des
Provinzialvikars ın der Reformkongregation der deutschen Augustiner-Eremiten. In ıta
Religiosa 1 Mittelalter: Festschrift für Kaspar Elm ZU Geburtstag/ hrsg. VO  - Franz

Felten; Nikolaus Jaspert 1999, 707-738 Zum Eisleber Kloster St Annen als Lutherort
vgl künftig die eıtrage VoO  . Christian Philipsen und Reinhard Schmitt 1n LIER MOÖNCH
MARTIN LUTHER SEINER LEBENSWELT/ hrsg. VO  = Johannes Schilling. OIJ 1m Druck)
Vgl Stefan LAUBE!: |J)as Lutherhaus Wittenberg: ıne Museumsgeschichte. 2003, U3-
Y
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Lutherstadt Wittenberg, Lutherhaus, Anbau der üdwand des
Augustinereremitenklosters, der 2004 freigelegt wurde

Denkmal ZUT Ehre sSe1INES berühmtesten Bewohners begreifen. Zu den
Bauma{fßnahmen der I840er re gehörte auch die freistellende onumen-
talisierung des Lutherhauses, indem eın Anbau der Süudfassade abge-
rssen un eingeebnet wurde. Eben dort entstand der „»Luthergarten«, der
hıs Sommer 2004 qals vermeintlich idyllischer Autfenthaltsort der Familie
Luther die Besucher ertfreute. Der Anbau aber WAarTr vielmehr 1m Stadtgraben
errichtet worden. In alten Plänen des LS und L Jahrhunderts tituliert der
Anbau als „Küchengebäude« der „Waschhaus«, doch ze1ıgt die erhaltene
ursprüngliche Fuißbodenheizung des Erdgeschosses, ass sich el

spatere Funktionen andelte er als Erwelıterung ZU üdflüge des
Klosters wohl 1515 errichtete Anbau die DNatierung wird durch Bau-
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rechnungen ahe gelegt diente offensichtlich als Wohnung e1INes heraus-
gehobenen Mitglieds des Konvents. DIiese Nutzung ergibt sich urc die
1 Untergeschoss erhaltene Tojlette un die erwähnte Fulsbodenheizung,
aber auch durch die Sandsteingewände der 1uren un Fenster un die
gliederte Fassade AdUuS gelben Backsteinen. Zugänglich WAar der Anbau 11Ur

VO Haupthaus und ZW äal 1mM Erdgeschoss und 1 Obergeschoss, W1e
restauratorische Untersuchungen fteststellten. ber TYTe1 Stockwerke Un
tergeschoss, Erdgeschoss, Obergeschoss erstreckte sich also dieser Anbau,
der offensichtlich, jedenfalls auf frühen Stadtdarstellungen, VO  — eiınem
Giebeldach edeckt WAar  21

1953 wurde 1 Obergeschoss des Lutherhauses ein Durchgang
einem Stadtmauerturm gefunden un als Zugang Luthers Studierstube
verstanden ?? Be1l der Bauma{ifSsnahme 2000/03 wurden die Grundmauern
dieses Südwestturms gefunden, die hinter den starken Quadersteinen
eiınen nutzbaren inneren Raum VO  - lediglich m“* treigeben der
Voraussetzung, aSs die icken Quadersteine des Fundaments die Mauer-
stärke des Iurmes bestimmen. Hıer wurde se1t langem Luthers
ursprüngliches Arbeitsziımmer lokalisiert,? während der CUu«cC Anbau
nächst als reprasentatıves Prıorat und ach Aufhebung des Klosters un
egzug des Priors Konrad elt T 1548) 1522 alsJ nunmehr srölseres
Arbeitszimmer Luthers identifiziert wurde *4 Luthers Pos1ıtion WAar indes 1M

LJer Anbau der Südtassade des Lutherhauses wurde 2004 ausgegraben. J Jer Fundkom-
plex umtasst rund O Objekte, die gröfstenteils auft 1500-1560/70 datieren und
VOT allem glasierter Irdenware, Tierknochen, unglasierter Keramil und Kachelkeramilc
zuzurechnen Sind /Zu den einzelnen Objekttypen vgl 1M Sammelband „Luthers Le
benswelten« die eıträge VOINl ans-Georg Stephen insbesondere Keramik), 5on)Ja Ön1g
‚ Wandbrunnen), Ult Dräger ‚ Münzen)], Verena Schwartz Otenkache  J Hans-Jürgen

/ Tierreste]) und Monika Hellmund Pflanzenreste]). Zahlreiche Fundstücke sind
mM1t kompetenten Erklärungstexten vorgestellit 1n Fundsache Luther, 233-303
Vgl die Abbildung ın MARTIN LUTHER 1483-154' Katalog der Hauptausstellung ın der
Lutherhalle Wittenberg/ ear VOoO  - Volkmar oestel 1903, 154

23 TYNS KROKER:' Luthers Arbeitsstube. ARG 1920) 3U01-315; Heinrich Cisbert VOIGT: DIe
entscheidende Stunde 1n Luthers religiöser Entwicklung: ihre Ortlichkeit, elıt und Bedeu
LunNg Zeitschrift des ere1ıns für Kirchengeschichte der Provınz Sachsen und des Freistaates
Anhalt 1928]), 32-/70; DERS Luthers Wittenberger 1urm. Ebd 76 1930) 166-175

2450 Martın IREU: Waschhaus Küche Priıorat die archäologischen Funde
Wittenberger Lutherhaus. LU 76 12005} 132-140
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Augustinerkloster bereits se1t 1515 herausgehoben, seitdem als Distrikt-
vikar VO zunächst zehn, ann ach Einweihung des Eisleber Klosters 1516
VO elf Klöstern fungierte und als solcher Priores un:! entlassen
konnte. Dass 1 Ma 1519 nicht Pri0r Helt, sSOoNdern Luther sich 1ın Baufra-
SCI1 des Wittenberger Klosters Kurfürst Friedrich den Weısen wandte,
belegt diese besondere Stellung Luthers?$ Im Stadtmauerturm 1sSt
bei den Ausgrabungen keine Latrıne gefunden worden 1 Gegensatz
zZu Anbau, dessen Grundmafle VO  . ber Te1 Stockwerke SCZOBCI
einen turmähnlichen Eindruck vermitteln konnten. SO verwelst Luthers
bekannte Verknüpfung der retormatorischen Erkenntnis mı1ıt der »Cloaca«
naheliegend auft den Anbau und Ss1itulert diesen als (Jrt des „Lurmerleb-
N1SSES «  26 Als der Anbau SAamıt Arbeitszimmer urc Befestigungsarbeiten
1532/33 1n die Gefahr, abgerissen werden, gerıet, beschwerte sich Luther
eım Rat der Stadt und kämpfte selbsthbewusst für »das Stüblein, WOTAaUsSs ich
das apsttum gesturmt habe, ew1ıgen Gedächtnisses würdig
iSt«.4/ Dieses „»Stüblein« Jag also hne Zweitel 1mM Anbau Nach 1533 wurde
eın Wall aufgeschüttet un e1INe hohe Mauer errichtet, die eben diesen und
I11UI diesen Anbau schützte, WAaS nicht I1Ur den Einfluss Luthers 1ın Wıtten-
berg, sondern auch die tiefe Anhänglichkeit Luthers sSe1inNn „»Stüblein« 1
1urm un!:! Se1IN Wissen die Geschichtsmächtigkeit dieses „»Stübleins«
eindrucksvoll unterstreicht ?®

2 Br 1, 3586 173)
76 Zur „»Cloaca« vgl 2, 1L//, 1681] „ [ J)IsSe kunst Erkenntnis| hatt INır der DIrıtus

Sanctus auf diss C'loaca eingeben.« Offenkundig hat Luther 1532 ın seinem Arbeitszimmer
In „deiktischer« Nähe ZUT „»Cloaca« gesprochen. UDIie theologiegeschichtliche Debatte
”rozess oder Durchbruch der retormatorischen Erkenntnis Ikann hier unerortert leiben;
vgl Reinhard SCHWARZ’: Luther. berarb Aufl GO 1995, 40-44, und zuletzt Volker
LEPPIN: Einleitung: [DIie Erforschung VO  . Luthers retormatorischer Entwicklung auft dem
Weg VO  - „Wende-Konstrukt« ZUT Kontextualisierung. In Luther und das monastische

hrsg. vVO  — Christoph Burger; Volker Leppin; Andreas Lindner. TU 200 /, 1-/, zumal|l
el Prozess oder Durchbruch ihre Lokalisierung ın Luthers „Stüblein« besitzen.

27 „Lebe ich noch eın Jar, I1US meın tublin hinweg, daraus ich doch das bapstumb
gesturmet habe, propter (JUaIN CAaUusa1ill dignum eST MeEMOCA«; 2,
10 -12 12540

75 amı 1St die rage VOIl Martın Ireu »Ungeklärt 1St €e1 His heute, der Zl
twa 1n der des Lutherhauses nach Norden zurückschwenkt, 4ass der Ööstliche
eil des Gebäudes AUS der Befestigung ungeschützt hervorragt« beantwortet; vgl Ireu:
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Luthers Arbeitszimmer befand sich 1n diesem turmähnlichen Anbau
der südlichen Außenwand des Schwarzen Klosters. Luther WAar sich des

epochalen Umbruchs 1n Folge der Geschehnisse des 31 Oktober 1517 sehr
ohl bewusst, sOdass die emphatische Beschreibung dieses SCe1INES Arbeits-
zımmers als Ausgangsort des antipäpstlichen Sturms die Erschütterungen
des »Lurmerlebnisses« w1e auch des „T’hesenanschlags« widerzuspiegeln
scheint ?9 Luthers Arbeitszimmer 1 Anbau 1sSt ZEWISS Realität 1532, höchst-
wahrscheinlich auch bereits ach 1522, ach dem egzug des Prıors,
aber schon bereits ah 15152°

„Luther 20 50OO Jahre Reformation«
LJas grofßse Reformationsjubilium 2017/ wirtft schon heute sSEe1INeEe Schatten, die

zentralen Gedenk und Festort Wittenberg, aber auch 1n den anderen
mitteldeutschen Lutherorten W1e€e Eisenach, Erfurt, Eisleben und JTorgau be
reıits heute sicht- und spürbar Sind I IIie Diskussion die Authentizität des

Waschhaus 1L39, und Stefan KRHEIN: »Mythos Luther«: oder w1e sich das Nachleben
VO Leben löst In Mythos: Dokumentation eiıner Veranstaltung der NESCO-Stätten
1 Kaum Dessau-Wıttenberg/ Red Marıe Neumüllers; Stetan Rhein 2008, 30-37/.

20 Vgl ZU „erinnerungswürdigen« biografischen Einschnitt des Ablassstreites Luthers
Briefdatierung November 1527 „Wittembergae die Omn1um Sanctorum, 11110 decimo
Indulgentiarum conculcatarum, UaIUIN mMemoOor1a hac hora bibimus utrınque consolati,
152/«; Br 4I 2/5, 25-2/ 1164) Luther selbst datierte 1531 den Begınn se1INeESs „Schreiben-
den« Kamptes den aps auf I516; vgl A4L, 35 4); 376, 2250}

3 der Wäal Luther bereits se1it 1513 Bewohner des 1M Unterschied ZU Suüudwestturm
In 1ıt eıner Fußbodenheizung ausgestatteten Anbaus dessen Errichtung mMusste dann
vorverlegt werden da seın Doktorat I512| und vielleicht auch den Begınn Se1-
1C1 unıversitären Lehrtätigkeit 1513 m1t einem beheizbaren Arbeitszimmer verknüpftte:
»L JOCtOTr CITEATLUS m ıhı 1DS1 fü1 calefactor«; II 9 J 241 5375|; vgl TrTeu Waschhaus
138; Kroker: Luthers Arbeitsstube, O1-3I15% Zu einem anderen Ergebnis kommt Helmar
Junghans in seinem Beıtrag »Zeitpunkt und (Irt VO  } Luthers Turmerlebnis angesichts

Ausgrabungen« HÜr den geplanten ammelband »| Jer Mönch Martın Luther ın
seiner Lebenswelt«. Er erläutert eingehend die Textquellen ZU Turmerlebnis und
Luthers Arbeitszimmer und kommt dem Ergebnis, ass Luthers reformatorische
Anfänge nicht 1M Südanbau, sondern 1mM Südwestturm des Lutherhauses lokalisieren
sind Lhieser in den Klosterbau einbezogene Sudwestturm des Lutherhauses WarTr eil der
mittelalterlichen Stadtbefestigung. eın Feldsteinftundament wurde OOO freigelegt und
1sSt heute 1 Eingangsbereich des Lutherhauses besichtigen.
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Thesenanschlags scheint durch die Neubewertung elnNer handschriftlichen
Notiı1ız eorg Rörers »„»Anno LDominı 151/ 1n profesto omMN1ıum Sanctorum
pl Witembergae 1n valvis templorum proposıtae SUNtTt pro|positiones| de
Indulgentiis Octore artıno Luthero« die 1n der Thüringer Unıiver-
S1tAats- un Landesbibliothek Jena autbewahrt 1St, pPaSsSschau zehn Jahre
VOIL dem Ere1gn1s LLIC  ur aufgeflammt sSe1IN und hat auch 1n der deutschen
Offentlichkeit die Aufmerksamkeit auf die Geschehnisse des 31 Oktobers
1517 gelenkt?*

UDıe dem institutionellen ach der Stiftung Luthergedenkstätten
1n Sachsen-Anhalt arbeitende Geschäftsstelle „Luther 201/« hat die Aufga
be, m1t allen kirchlichen, wissenschatftlichen und kulturellen Partnern 1n

Abstimmung m1t der Geschäftsstelle der EKLI) 1n Wittenberg die
Vorbereitungsphase ‚Lutherdekade« und das Jubiläumsjahr konzi-
piıeren und gestalten. agungen, Dısputationen, Seminare, aber auch
touristische Angebote, Bauliınvestitionen un ötftentlichkeitswirksame
Events w1e Theater, Musikfestivals eiIC werden In den nächsten Jahren
stattfinden, dieses ubı13um mi1t weltweiter Ausstrahlung AaNSCINECSSCH

zommunizijeren }?
er Internationale Lutherforschungskongress 1St erzZilıc eingeladen,

201/ 1n der Lutherstadt Wittenberg un!:! mitzuteiern.

31 Neben den Leserbriefspalten der »Frankfurter Allgemeinen Zeitung« 1 Marz 200 / vgl
Martın IREU: Der Thesenanschlag and wirklich eın Beleg AUS der Unıversi1-
ätsbibliothel Jena LU 76 2007]), un! zweitelnd Volker LEPPIN: Geburtswehen un
Geburt eıner Legende: RoOrers Ot17z VO Thesenanschlag. Ebd, I145-150 Vgl LUTHERS
IHESENANSCHLAG FAKTUM CODER FIKTION/ hrsg. VOIN oachim Utt; Martın reu 2008,
hier neben den Darlegungen VOINl Martın Ireu und Volker Leppıin zusätzliche Argumen-

für die Faktizität des Thesenanschlages durch Bernd Moeller, Helmar Junghans und
Timothy Wengert, außerdem eıträge ZUT Wiırkungsgeschichte des Thesenanschlages
und der Iserloh-Debatte VO  - Konrad Kepgen, inzenz Pinür, Reinhard Brandt, Henrike
Holsing und Esther Wipfler.

3 ] IIie verschiedenen rTemı1en und Aklciteure SOWI1Ee die geplanten Veranstaltungen werden
autend aktualisiert vorgestellt auft www.luther2017.de
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